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der Oberſte Rat ſetzte die Oberſchleſienberatungen aus, da die Sachverſtändigen zu keiner Einigung
gelangten Die Knſtrengung der Ententepreſſe, ein Kompromiß herbeizuführen

Kompromißſtimmung?
Wie der „Daily Telegraph“ meldet, hätte die inter

nationale Spannung wegen Oberſchleſien beträcht-
lich nachgelaſſen. Das Blatt erklärt, daß ein Kom

promiß auf der Grundlage der Preisgabe des
Grundſatzes der Unteilbarkeit des oberſchleſi-
ſhen Jnduſtriedreiecks gefunden werden könne. Offiziös
üege dafür jedoch kein Anzeichen vor. Es ſei aber Tatſache,
daß jetzt ſowohl auf engliſcher, als auch auf franzöſiſcher
Seite Neigung dazu vorhanden wäre, eine Grenz
linie, die das umſtrittene Gebiet durch
ſchneidet, in Erwägung zu ziehen. Wenn dies auch
nicht die beſte Löſung wäre, ſo wäre es doch die leichteſte.
Die „Dailyr Mail“ behauptet, der durch den engliſchen,
denc franzöſiſchen und den italieniſchen Oberkommiſſſſar ver
ſtärkte Sachverſtändigenausſchuß wäre ſo gut wie ange
wieſen worden, eine Teilung des umſtrittenen Jnduſtrie-
dreiecks zwiſchen Beuthen und Kattowitz zwiſchen Polen und
Deutſchland vorzuſchlagen. Der diplomatiſche Berichterſtatter
des (Lloyd George naheſtehenden) „Daily Chronjcle“
meldet aus Paris, die Sachverſtändigen hätten ſich bereits
an die Feſtſetzung eine neuen Grenzlinie ge-
macht, die von Norden nach Süden ſtatt von Oſten
nach Weſten verlaufe. England müſſe in dem Jnduſtrie-
dreiekk Boden an Polen überlaſſen und Frankreich dagegen
einen Teil des ganzen unentwickelten Gebietes von Pleß
und Rybnik Deutſchland zugeſtehen. Ein Punkt, der Ein
druck gemacht habe, ſei der, daß in etwa 15 Jahren das Jn-
duſtriedreieck wahrſcheinlich von viel geringerem
wirtſchaftlichen Wert ſein werde, während der nicht
ausgebeutete ſüdliche Bezirk entſprechend im Werte ſteigen
werde. „Pall Mall und Globe“ ſchreiben: Wenn der Oberſte
Rat den Deutſchen Gerechtigkeit nur deshalb verweigern
ſollte, weil ſie Deutſche ſeien, dann würde er einen
neuen großen Konflikt heraufbeſchwören. Die

Leichtfertigkeit des polniſchen Ehrgeizes ſei eine Bedrohung
der allgemeinen Ruhe. Der polniſche Ehrgeiz darf nicht noch
mit Gebietsteilen in Oberſchleſien geſtärkt werden, auf die
die Polen kein Recht hätten.

In Frankreich haben die Ausführungen des eng-
liſchen Premiers wie ein kalter Waſſerſtrahl gewirkt, obwohl
die Pariſer Morgenblätter faſt durchweg an eine Einigung
glauben. So ſagt Pertinax im „Echo de Paris“, der geſtrige
Tag habe ſchlecht begonnen, was aber nicht bedeute, daß er
ſchlecht geendet habe. Lloyd George habe in ſeiner Rede die
Eigenbröteleien (extravagances) und hiſtoriſchen
Theorien wieder vorgebracht, die ſeine berühmte Rede vom
13. Mai ausgezeichnet hätten. Pertinax findet die
Rede des Miniſterpräſidenten Briand
ſchwach und erklärt, die drei in Lloyd Georges Vorſchlag
für die Arbeiten der Sachverſtändigen enthaltenen Grund-
ſäte ſeien von Briand nicht reſtlos angenommen worden.
An dieſer Stelle ſchaltet Pertinax eine Epiſ o de ein: Da
Briand entſchloſſen war, nachzugeben, hätte er ſeinem eng
lichen Kollegen erklärt, daß die von dieſem geſprochenen
Vorte die franzöſiſchen Kreiſe nicht dazu bringen würden,

ch geduldig zu zeigen. Man dachte infolgedeſſen daran,
die Worte Lloyd Georges aus der Welt zu ſchaffen. Lord
Riddel, der mit dem Preſſedienſt beauftragt iſt, hatte
edoch den Korreſpondenten bereits das Weſentliche der Rede
mitgeteilt. Das franzöſiſche Außenminiſterium habe offi-
gell erklärt, daß der von Lord Riddel mitgeteilte Text der
Rede nicht wort getreu wäre. Pertinax hebt hervor,
daß der Quai d'Orſay ſich wohl hüten werde, den
wortgetreuen Text zu veröfſentlichen. Er erklärt ferner,
daß während des Frühſtücks zwiſchen Briand und
Lloyd George das Kompromiß vereinbart wurde, Lloyd
George beſtehe nicht mehr darauf, daß das Induſtriegebiet
unteilbar wäre, ſondern er billige nunmehr eine Teilung. (?2)
Aber das ſei eine Teilung der Löwenhaut, womit Briand
ſich zufrieden geben müſſe, weil er erklärt hätte, daß man
wegen Oberſchleſien und wegen Polen die Entente cordiale
nicht brechen dürfe. Jn der Frage der Verſtärkungen
habe General Le Rond den franzöſiſchen Standpunkt auf-
recht erhalten. Aber was nütze dies alles, da die Deutſchen
zum größten Teile Befriedigung erlangen (7) würden. Die
Forderungen des Generals Le Rond ſeien alſo ins Leere
gegangen. In der Angelegenheit der Verſtärkungen habe
man vor 14 Tagen in Berlin gedroht und in Lon
don eine faſt brutale Sprache geführt. Er ſchließt
mit der Frage: „Jſt das eine franzöſiſche Politik?“ „Petit
Pariſien“ ſchreibt, zum erſten Male habe man den Weg ein

ſchlagen, der raſch zu einem Abkommen führen werde.
as Dogama, das von britiſcher Seite verteidigt wurde,

habe darin beſtanden, daß das oberſchleſiſche Jnduſtriegebiet
unteilbar ſei. Dieſes Dogma habe Lloyd George in ſeiner
Rede, deren Jn halt vielleicht glücklicher geweſen ſei
als ihre Form, aufgegeben. (7) „pPetit Journal“
ſagt, das Jnduſtriedreieck ſei die Feſtung der eng
liſchen Politik geweſen. Man habe Grundſätze ange-
nommen, die dazu führen würden, daß eine gewiſſe Anzahl
von kleinen natürlichen Bezirken geſchaffen
werde, die zum Teil Deutſchland und zum Teil Polen zu-
geſprochen würden. Die Löſung, die man vorausſebe,
nähere ſich alſo dem Vorſchlage des Grafen Sforza.

Die Orientfrage im Oberſten Rat
w. Paris, 10. Auguſt.

Miniſterpräſident Briand verhandelte vormittags mit
dem belgiſchen Miniſter des Aeußern Jaſpar und dem Ver
treter der Regierung von Angora, Bekir Sami Bei.

Heute vormittag ſetzte der Oberſte Rat die Beſprechung der
im Orient zu beobachtenden Neutralität fort und nahm ein
ſtimmig folgende Entſchließung an: Die Verhandlungsmächte be
ſchließen, ihre Haltung ſtrengſter Neutralität im
griechiſch-türkiſchen Kriege beizubehalten, das heißt, die Ver-
bandsregierungen ſind einig, mit keiner Hilfeleiſtung irgend-
welcher Art in den Kampf einzugreifen, ob es ſich nun um
Truppen oder Waffenſendungen handelt oder um Gewährung
von Krediten.

Dazu bemerkt die Havasagentur: Dieſe Entſchließung
iſt ſelbſtverſtändlich nicht ſo aufzufaſſen, daß ſie
irgendwie die Freiheit, des privaten Handels be
einträchtigen könnte, wie dieſe nach der derzeitigen Geſetz
gebung beſteht. Es geht vielmehr aus dem Wortlaut der Ent
ſchließung hervor, daß allerdings die Verbandsregie-
rungen keinen der Kriegführenden in ihrer
Eigenſchaft als Regierung unterſtützen können, daß aber
Privatleute nach wie vor das Recht haben, auch ferner
hin den Griechen wie den Türken Kriegsmaterial
zu liefern.

Der Oberſte Rat erörterte die Frage der Freiheit der
Meerengen. Man beſchwerte ſich engliſcherſeits, daß die Tür-
ken im Bosporus von den Bolſchewiſten mit Waffen verſorgt wer
den. Es wurde daßer verlangt, daß auch die Griechen ihrerſeits
den Bosporus für ihre Operationen benutzen dürften. Jm Gegen
ſatz zu dieſer Auffaſſung erklärte der franzöſiſche Vertreter, es ſei
ſehr wichtig, daß keinerlei Kriegshandlung im Bosporus zur Aus
führung komme. Es wird ein gemeinſamer Schritt der Verbands
regierungen bei beiden Kriegführenden unternommen, um die
Freiheit der Meerengen zu ſichern. Nach der Regelung dieſer
Frage erörterte der Oberſte Rat die Möglichkeit einer Vermitt-
lung. Auch hier wurde eine vollſtändige Uebereinſtimmung er-
zielt und folgende Entſchließung angenommen: Die Verbands-
regierungen behalten ſich jede Möglichkeit vor, ihre guten Dienſte
als Vermittler anzubieten, ſind aber der Anſicht, daß die Stunde
noch nicht gekommen iſt, um mit einem günſtigen Erfolg eines
derartigen Schrittes zu rechnen.

Meinungsverſchiedenheiten
der Sachverſtändigen

Da der Sachverſtändigenausſchuß die Frage der
Grenzregulierung für Oberſchleſien vor heute abend gegen
7 Uhr nicht beendet haben wird, wird in der Nachmittags
ſitzung des Oberſten Rates über eine andere als die
ober ſchleſiſche Frage verhandelt.

Wie Havas meldet, nimmt Miniſter Loucheur jetzt auch
an
ſchuſſes teil, der über die oberſchleſiſche Frage berät.
wohnte der heutigen Nachmittagsſitzung bei.

Der diplomatiſche Berichterſtatter des „Daily Tele
graph“ ſchreibt, die engliſchen Sachverſtändigen
hätten außer der Perſivallinie, die Polen neben
Pleß und Rybnik nur einen geringen Teil des Jnduſtrie-
gebietes im Nordweſten zuweiſt, noch weitergehende
Vorſchläge bereitgehalten, die den Verſuch darſtellten,
Polen für den Verluſt des ganzen Jnduſtriedreiecks zu
entſchädigen durch Abtretung eines beträchtlichen Ge-
biets im Norden um Lublinitz herum und eines weiteren
Gebiets im Nordweſten von Sandowitz. Als Beweis für
die wenig logiſche Haltung der franzöſiſchen
Sachverſtänd igen führt der Berichterſtatter an, daß
bei den vorläufigen Beſprechungen die franzöſiſchen Sach-
verſtändigen ſoweit gingen, vorzuſchlagen, daß England
Palen einen großen Teil des Jnduſtriege-
biets zuſpreche, wofür Frankreich an Deutſch
land eine Anzahl polniſcher Landgemeinden
überweiſen wolle, die England vollkommen bereit war wegen
ihrer polniſchen Bevölkerung Polen zuzuteilen. Wenn dieſes
Kompromiß zuſtande käme, ſo würde der Erfolg der ſein,
daß Polen eine geringere polniſche Bevölkerung erhalten
bätte, als England ihm zu geben bereit war.

Er
den Beratungen des Sachverſtändigenaus-

bieten.

Die „Sanktionen“ am Rhein
eine Dauereinrichtung?

Die deutſche und die ausländiſche Oeffentlichkeit wird
jetzt mit Fragen bedeutſamſter Art beſchäftigt, ſo daß die
Eefahr beſteht, daß wichtige, das Lebensinterefſe Deutſch
lands berührende Probleme langſam in den Hintergrund
gedrängt werden. Das trifft vor allem auch für die Frage
der „Sanktionen“ zu. Seit Monaten kämpft die rheiniſche
Bevölkerung und das ganze deutſche Volk gegen die unge-
rechtfertigten Maßnahmen der Entente am Rhein. Das
rheiniſche Wirtſchaftsleben ſteht vor immer größeren
Schwierigkeiten und droht. in Kürze gänzlich zu erliegen.
Dien Berichte der rheiniſchen Wirtſchaftsgruppen, beſonders
der rheiniſchen Handelskammern, geben davon erſchütternde
Beweiſe. Jhre Schreie nach Aufhebung der erdrückenden
Zwangsmaßnahmen ſind wochenlang durch die deutſche
Preſſe gegangen. Jn letzter Zeit finden ſie leider nur noch
geringeren Widerhall, obwohl ſie immer erneut mit der
Kraft der Verzweiflung ausgeſtoßen werden. Der Grund,
daß dieſe Rufe nicht mehr ſo deutlich gehört und berück-
ſichtigt werden, liegt nahe: Die Oeffentlichkeit wird durch
andere ſchwerwiegende Probleme in Spannung gehalten.

Trotzdem muß der „Sanktionen“Frage auch weiterhin
die größte Beachtung der deutſchen Preſſe und des deutſchen
Volkes entgegengebracht werden. Es darf nicht außer acht
gelaſſen werden, daß bei Aufrechterhaltung der „Sank-
tionen“ nicht nur das rheiniſche Wirtſchaftsleben an den Ab
grund geführt, ſondern das geſamte deutſche Wirtſchafts
leben auf das ſchwerſte erſchüttert werden müßte. Dabei
darf nicht vergeſſen werden, daß das Verſchwinden der Not
ſchreie aus dem Rheinland nach Aufhebung der „Sank-
tionen“ im Intereſſe Frankreichs liegt, deſſen Streben dahin
geht, die „Sanktionen“ am Rhein zu einer Dauereinrichtung
zu geſtalten. Es iſt wiederholt und überzeugend darauf hin
gewieſen worden, daß alle Anzeichen den Schluß zulaſſen,
Frankreich richtet ſich rechts und links des Rheins häuslich
ein und erſtrebt die vollſtändige Loslöſung der Rheinlande
vom deutſchen Mutterlande. Aeußerungen maßgebender
franzöſiſcher Wirtſchaftspolitiker, wie ſie in der franzöſiſchen
Handelskammer für das beſetzte Gebiet vereinigt ſind, und
die Pläne des Präſidenten der Rheinlandkommiſſion,
Tirard, weiſen nur zu deutlich darauf hin, daß dieſe Kreiſe
in Verbindung mit den franzöſiſchen Militariſten und Annek
tioniſten ſich die erdenklichſte Mühe geben, die Aufhebung
der „Sanktionen“ zu verhindern

Dieſe Tatſache erhält ihre Beſtätigung noch dadurch,
daß es als ſehr fraglich gelten muß, ob die „Sanktionen
Frage auf der Konferenz des Oberſten Rates in Paris zur
Sprache kommen wird. Frankreich macht jedenfalls keine
Anſtalten, dieſe Frage zur Erörterung zu ſtellen; die Mel
dungen der franzöſiſchen Preſſe laſſen vielmehr die Wahr-
ſcheinlichkeit erkennen, Frankreich werde einen Verſuch Eng-
lands, dieſe Frage auf der Konferenz zu beſprechen, dadurch
verhindern, daß die übrigen, zur Beſprechung ſtehenden
Programmpunkte ſo ausgedehnt erörtert werden, daß zur
Beſprechung der Sanktionenfrage keine Zeit mehr übrig

eiben wird.6 England hat durch ſeine Staatsmänner wiederholt zum

Ausdruck bringen laſſen, daß für ein Fortbeſtehen der
Zwangsmaßnahmen am Rhein keinerlei Vorausſetzungen
mehr beſtehen, nachdem Deutſchland ſeinen guten Willen zur
Erfüllung der Ultimatumsbedingungen bewieſen hat. 2
engliſchen Wirtſchaftskreiſe ſind weiterhin davon überzeugt,
daß durch die Zerſtörung der rheiniſchen Wirtſchaft. eine
Leiſtungsminderung Deutſchlands überhaupt eintreten muß
und dadurch die Erfüllung der durch Deutſchland über
nommenen Verpflichtungen in Frage geſtellt werden würde.
Alle dieſe wirtſchaftlichen Wirkungen ſind natürlich auch in
Frankreich bekannt; trotzdem bezeugen die führenden n
zöſiſchen Politiker in der Behandlung dieſer Fragen die
größte Gleichgültigkeit, um nur ihre eigenſüchtigen vpoliti
ſchen Ziele verfolgen zu können.e die Franjsſterungsbeſtrebungen im Rheinland iſt
bereits viel geſchrieben worden; die franzöſiſche Propaganda
hat jedoch auf die rheiniſche Bevölkerung keinerlei Eindruck
machen können, da ſie feſt und unerſchütterlich zum Deutſchen
Peiche ſteht. Auf dieſem Wege wird Frankreich alſo dem
Rheinlande nicht beikommen können. Deshalb wählt es
den Weg der Gewalt, wozu ihm die Zoklgrenze und die
ſibrigen Zwangsmaßnahmen die willkommene Handhake

n. Die verſchiedenen wirtſchaftlichen Maßnahmen der
Franzoſen, wie ſie in den Verordnungen der Rheinland-

kommiſſion ihren Ausdruck finden, laſſen bereits ziemlich



klar erkennen, nach welchen Plänen die franzöſiſche Los
trennungspolitik unter dem Schutze behördlicher Befehls-
gewalt arbeitet. Die Bedingungen, die Frankreich an die
Ernennung des Fürſten Hatz feld zum Reichskommiſſar
für die beſetzten Gebiete knüpft, bilden dabei nur einen Teil
dieſer franzöſiſchen Gewaltpolitik. Eine der vornehmſten
Aufgaben der deutſchen Preſſe wäre es darum, ſtändig nach
zuprüfen und nachzuweiſen, welche Aufgaben und welche
Rechte der Jnteralliierten Rheinlandkommiſſion zugewieſen
waren und welche Rechte ſich dieſe Kommiſſion unter
Tirards Anweiſungen anmaßt und welche Uebergriffe ſie
ſich bereits erlaubt hat. Tatſächlich beſteht die deutſche
Reichshoheit im Rheinland nur auf dem Papier, da ſie durch
die Rheinlandkommiſſion vollſtändig unterbunden wird. Die
„Sanktionen“ liefern dieſen Machinationen einen ſcheinbaren
Rechtsgrund, deshalb muß unter allen Umſtänden im Namen
des Rechts, im Namen der Freiheit und im Namen der Ge-

trechtigkeit gefordert werden, daß die „Sanktionen“ ſofort
aufgehoben werden.

Eine polniſche Armee im Korridor

(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

b. Schneidemühl, 10. Auguſt.
Jm polniſchen Korridor wird in der Gegend von

Konitz-Tuchel-Dirſchau eine aus mehreren
Diviſionen beſtehende polniſche Armee ver
ammelt, die aus Kongreßpolen über Thorn herangeführ“
werden wird. Jn der Hauptſache ſind es Legivnäre und
Hallertruppen, die teilweiſe unter franzöſiſchem Kommando
ſtehen. Jhre Stärke iſt mit etwa 30 000 Mann angegeben.
Das Oberkommando der Armee befindet ſich in Grau
den z. Oberkommandierender iſt ein General Szimou.

Der Oberbefehlshaber der polniſchen Front gegen
Oberſchleſien, General Haller, beſichtigte geſtern die ober-
ſchleſiſchen Jnſurgenten-Regimenter, wobei auch feierliche
Feldmeſſen und Fahnenweihen ſtattfanden. General Haller
hielt an die Truppen eine Anſprache, in der er dieſe er
mahntke, ſich für den letzten Entſcheidungskampf
bereitzuhalten, der der ſchwerſte Kampf ſein werde.
Diesmal werde aber die ganze polniſche Armee
hinter den Jnſurgenten ſtehen und diesmal würden ſie den
einmal erkämpften Boden nicht wieder aufgeben.

e

Meldungen aus Oberſchleſien zufolge drangen geſtern abend
bei Roſenberg ſtarke polniſche Banden über die
Brenze. Deutſche Apobeawte und Engländer
trieben die Polen nach einem größeren a
zurück. Wie verlautet, haben die Engländer Verluſte gehabt.

Ueber die polniſchen Vorbereitungen zur Eroberung Ober-
ſchleſiens werden weitere Einzelheiten gemeldet. Die Jnſurgen
ten haben ein Leuchtſignal verabredet, das vom militäri-
riſchen Hauptquartier in Sosnowice als Zeichen des Be
ginnes des neuen Aufſtandes abgegeben werden ſoll
und das vom Kirchturm in Bogutſchütz weiterzumelden iſt.

In der Stadt Beuthen haben die Engländer Vorkehrungen
gegen Ueberraſchungen getroffen. Sie halten die Hauptſtraßen
beſetzt. Jn Lipine und Godullahütte haben geſtern die Polen
zroße Freudenſchießen veranſtaltet, wobei auch Handgranaten
zjeworfen wurden.

Südlich von Rybnik haben die Polen drei Deutſche erſchoſſen
und zwei verwundet.

Herr Briand und Brockhaus
Wenn Herr Briand ſchon mit dem Lexikon in der Hand Ge

ſchichte machen und das Schickſal von Völkern beſtimmen will, ſo
täte er doch gut, nicht gerade ſo leicht nachprüfbare Fälſchungen
zu begehen. An der betreffenden Stelle von Brockhaus' Konver-
fationslexikon heißt es nämlich u. a.: „Jm Altertum wurde das
Land von Lugieren und Omaden bewohnt. Jm Verlauf
des 10. Jahrhunderts kam S. unter polniſche Herrſchaft. Durch
den Vertrag von 1163 wurde es ſelbſtändig. Um das durch Krieg
berheerte Land wieder zu bevölkern, zogen die Piaſten
deutſche Anſiedler nach S., und deren Nachfolger

über die Grenze

führten allmählich deutſches Recht und deutſche

Sitte ein.“ Sollte ſich der Oberſte Rat alſo Lächerlichkeiten,
wie die von Briand vorgebrachten, widerſpruchslos gefallen laſſen,
ſo ſpräche er dadurch ſeiner Urteilsfähigkeit oder Willigkeit ſelbſt
das beſte Urteil.

Liebevolle Behandlung Lloyd Georges
in der franzöſiſchen Preſſe

Rotterdam, 10. Auguſt.
Der Sonderberichterſtatter des „Nieuwe Rotterdamſche Cou-

rant“ meldet aus Paris, es ereignen ſich merkwürdige Dinge hier.
Veorgeſtern herrſchte in offizzielken franzöſiſchen Kreiſen eine ge
drückte, peſſimiſtiſche Stimmung, und geſtern ſchwelgte die
Pariſer Preſſe in Optimismus. Sie ließ durchblicken, daß man
vor einem Kompromiß ſtehe. Der Pariſer „New York Herald“
veröffentlicht ſogar ſchon einen Verteilungsplan, welcher übrigens
verwirrt und dumm war. Während Lloyd George bei ſeinen
früheren Beſuchen in Paris eine ſchlechte Preſſe hatte, behandelt
ſie ihn jetzt liebevoll, nur Lord Curzon bleibt noch der
Sündenbock. Es liegt auf der Hand, daß die Preſſe nach
einem aufgegebenen Loſüngswort arbeitet. ar der Zuſtand
wirklich ſo günſtig oder ſollte nur die gefährliche Lage verſchleiert
werden, um die ſchlechte Atmoſphäre nicht noch mehr zu kom
plizieren? Die letzte Annahme war die richtige. Geſtern wurde
Lloyd George durch das Verſteckſpielen ärgerlich und trat mit
einer Donnerrede auf. Jn der darauf folgenden
Pauſe ſah man Briand ſehr gedrückt. Man mußte
ſich ſagen, daß Lloyd George nach ſeiner Rede nicht mehr zurück
konnte. Die franzöſiſche Preſſe gibt eine Ueberſicht über die Aus-
laſſungen Lloyd Eeorges, vergißt aber, den aggreſſiven Chrakter
ſeiner Rede zu ſchildern. Sie bleibt weiter optimiſtiſch, doch war
man in amtlichen Kreiſen geſtern reſerbierter.
Auch die Rede Briands geben die franzöſiſchen Blätter nur
im Tone wieder, nicht aber dem Jnhalte nach. Nach
Briand ſprach der Jtaliener Bonomi, welcher vorſichtig ſprach
und für niemand Partei nahm.

I ImQr è T

Teuerung und Lohnerhöhung
Das „Wolffſche Büro“ teilt halbamtlich mit: S
Bei ſeinem Zuſammentritt im September wird ſich der

Reichstag vorausſichtlich ſofort mit einer Angelegenheit von
weittragender Bedeutung zu befaſſen haben. Die Reichs
regierung iſt ſchon ſeit einiger Zeit in eine Prüfung der
Frage getreten, inwieweit vorausſichtlich demnächſt die Brot
preiserhöhung, die Steigerung der Mietpreiſe und
die Auswirkung der Steuergeſetzgebung, zum Beiſpiel
eine etwaige Verteuerung von Kohle, Gas uſw., eine
Steigerung der Koſten der Lebenshaltung herbeiführen werden,
und wieweit dem bei der durch die Reparation aufs äußerſte
angeſpannten Finanzlage des Reichs durch eine Erhöhung
der Löhne und Gehälter der Arbeiter, An
geſtellten und Beamten zu begegnen iſt. Da dieſe
Frage auch für die Länder von einſchneidender Bedeutung iſt,
wird ſie nicht ohne Benehmen mit den Landes-
regierungen geregelt werden können. Es iſt zu erwarten,
daß ſchon in kurzer Zeit die erforderlichen Verhandlungen be
ginnen werden, ſo daß dem Reichstag nach den Ferien bereits
feſte Vorſchläge unterbreitet werden können.

Eine Gefahr für Sachſens Sicherheit
Dresden, 10. Auguſt.

Der bisherige Leiter der Dresdener Abteilung der Landes
polizei Major von Zanthier iſt vor einigen Tagen zum
Leiter der Landesaufnahme ins Reichsminiſterium des Jnnern
berufen worden. Um die Nachfolge hat ſich, wie der Sächſiſche
Zeitungsdienſt meldet, Major Müller-Brandenburg
beworben, der früher Leiter der thüringiſchen Ortspolizei war,
von welchem Poſten er beſeitigt werden mußte, weil er die
Polizei ſyſtematiſch linksradikal politiſierte und ſich der Aus
ſcheidung kommuniſtiſcher Elemente aus der Polizei widerſetzte.
Die Umſtände, die zur Berufung des Majors von Zanthier nach
Berlin und zur Bewerbung des Majors Müller-Brandenburg um
die Nachfolge geführt haben, deuten mit aller Beſtimmtheit
darauf hin, daß der Wechſel auf den unabhängigen Miniſter des
Jnnern Lipinski zurückzuführen iſt, der mit Hilfe von
MüllerBrandenburg auch die ſächſiſche Polizei in
unabhängigem Sinne politiſieren will.

Kufhebung der Häöchſtpreiſe für Bier
Von zuſtändiger Stelle wird den „P. P. N.“ geſchrieben

Nachdem die Brauereien die Braugerſte nicht mehr zugeteilt er-
halten, ſondern ſie im freien Handel beſchaffen müſſen, erſchien
es angezeigt, die Höchſtpreiſe, die auch für Einfachbier und
für Vollbier mit einem Stammwürzgehalt bis zu 10 vom Hundert
beſtanden, aufzuheben. Jnfolgedeſſen hat der Reichsminiſter

Roſe Ferron
Roman von Lisbet Dill, Halle a. S.

(Nachdruck verboten.)

„Wir laſſen uns jedenfalls nicht auf Kompromiſſe ein,“
fuhr Frau Lucy fort, „und es iſt immer etwas Elendes, ſo
ein Kompromiß. Du haſt es auch nicht getan, und deshalb
kann man dich nicht ſchelten. Jch bin zwar noch aus der
Zeit, da die Eltern den Kindern ſagten: Jhr habt dies oder
das zu machen und damit baſta, und wenn ſie fragen,
warum?, dann ſagte man: darum, oder weil ich es ſo haben
will. Und dann waren wir ſtill. So war's bei meinen
Eltern und haben wir deinen Vater erzogen. Und weil
wir das ebenſo gemacht haben wie die anderen, deshalb
möchte ich wenigſtens jetzt vor Toresſchluß keine neue Tor
heit zu beklagen haben. Jch finde es beſſer, man überläßt
die Kinder dem Schickſal, das ſie ſich gewählt haben. Ein
egoiſtiſcher Standpunkt vielleicht, aber der andere war auch
egoiſtiſch, und mit dem anderen haben wir kein Glück ge
habt.“ Jhre Augen ſuchten wieder das Bild des übermüti-
gen jungen Ferrons, der die Reitgerte in den ſchlanken
Händen bog.

„Deine Mama wird dich zu bereden ſuchen, daß du
wieder zurückgehen ſollſt. Aber ich ſage das nicht. Wenn
du den Schritt tun konnteſt, haſt du dir ſelbſt die Brücken
abgebrochen und ſtehſt nun auf neuem Land Jch bin
nicht für Zurückblicken. Jch weiß, ſein Haus iſt verſorgt,
er hat jemand für die Kinder, ſolange ſie klein ſind. Jch
hab' mich erkundigt, es iſt eine Oberſchweſter, eine Baroneſſe
Wilezeck, aus Schleſien, wahrſcheinlich wird er ſie ſpäter
heiraten, und wir werden die Kinder, wenn ſie größer ſind,
vielleicht wiederbekommen. Jch bin eine alte Frau, ich
weiß, wie das kommt. Nun zu dir, alſo wie heißt er?

Roſe ſaß ſtill und ſchaute hinaus in die blühenden
Bäume, dann zitterte ein Name durch das Zimmer.

Frau Lucy richtete ſich mit einem Ruck in ihren Kiſſen
auf. „Mal zahn?“

Roſe nickte. „Ja, Großmama.“
„Aber warum denn um Gottes willen gerade der!?
„Jch weiß es Er hat mich ſehr lieb und ich habedas Gefühl, als a s ſo jemand brauchte er wird mich

ſchonen und zart mit mir umgehen, denn ich, weißt du,
Großmama, ich bin noch nicht geſund

Und Roſe legte plötzlich ihren Kopf auf die Decke.
Jhre Nerven gaben nach. Die Erregung der letzten Tage
und Nächte machten ſich geltend. Sie fühlte, daß ihr eine
Hand über das Haar ſtrich.

„Aber Kind, was iſt da zu weinen. Jch bin nur er
ſchrocken. Gibt es denn auf der Welt nur dieſe zwei
Männer? Liebe iſt eine Krankheit. Sie hat ihre Kriſen
und geht vorüber. Und eines Tages iſt man geſund. Jch
kann mir Malzahn mehr vorſtellen als Courmacher wie als
Ehemann und ahne eine zweite Tragödie Nein?, ach
Kind und denn „ſchonen“. Du verheirateſt dich die
Männer ſind nicht ſo, wie ſie vorher reden. Und wenn
ich mir denke, daß du noch einmal eine Ehe ertragen ſollſt,
dann graut mir's einfach. Wir haben nur einen Körper,
und du willſt zwei Leben daraus machen. Vielleicht
geht's gut. Aber das ſag' ich dir: ein Himmel iſt die Ehe
nie und es iſt nur der Unterſchied, daß der eine Getſattel
und der andere Malzehn heißt Man kennt doch ſeine
eigenen Kinder niemals aus.“ Frau Luch griff nach einem
Buch, das aufgeſchlagen neben ihrem Bett auf dem nied-
rigen Tiſch lag. „Es iſt wie mit deinem Vater mit dir.
Er war ſo ſprunghaft, ſo phantaſtiſch, weiß Gott, woher er
das hatte. Hier dieſes Buch ſpricht mich bei ihm von Schuld
frei, Meran hat es mir gebracht, weil er weiß, daß ich mich
für Vererbungstheorien intereſſiere. Er iſt aufmerkſamer
wie Rex, der doch als Mediziner ſo was am nächſten hätte.
Jch hab' ihn oft genug drum gebeten. Alſo, darin wird
behauptet, die Erziehung, die wir unſeren Kindern geben,
ſei nur ein Lack. Erbwerte ſeien alles und zwar erbten
wir nicht von den Eltern, ſondern von den Großeltern.
Es ſpringt immer über, eine Generation bleibt dazwiſchen,
wie beim Strumpf, der zwei rechts, zwei links geſtrickt wird,
ſo daß immer nur die rechten Maſchen ſich ähnlich ſehen
und die linken. Das will mir nicht recht in den Kovf. Viel
leicht weil ich zu alt bin. Jch leſe es ſchon zum dritten Mal.
Nun hätte ich damals, als es mit dir anfing, ich meine mit
dem andern, eher gedacht, du würdeſt dich für einen Reiter
mit Tſchako als für einen Arzt entſcheiden, und du biſt ge
kommen und haſt geſagt:: der und kein anderer. Und jetzt
hätte ich wieder eher auf alle Menſchen der Welt geſchworen,
eher auf Rex

Eine Verordnung des Reichsminiſters für ErnäLandwirtſchaft hebt, wie von e re Stelle S ind
die Verordnung über Rübenſaft vom 2l. Oktobe wird
auf. Damit iſt die Herſtellung und der Vertrieb von
von den letzten Veſchränkungen der Zwangeswirtſchaft erſeft

worden. befreitDie neuen Beamten der Heeresverwaltun
Das Reichswehrminiſterium hat neue Beſtimmun

über die Ergänzung der Heeresverwaltungsbannten er gen
Dieſe ergänzen ſich a) aus Freiwilligen der Reichewehr 9
mindeſtens 146 Jahre gedient und die Offizieranwätterprüfu
beſtanden haben, nicht älter als 24 Jahre ſind, das Reifezeunt
für Hochſchulen und ausreichende körperliche Rüſtigkeit beſter
ſich im Truppendienſt brauchbar erwieſen und beſondere Nein
für den Heeresverwaltungsdienſt gezeigt haben. n

b) Aus Bewerbern, die zwar das Reifezeugnis für Ho
ſchulen nicht beſitzen, jedoch mindeſtens 334 Jahre gedient d
Offizieranwärterprüfung beſtanden haben und im übrigen el
anderen Bedingungen wie unter a) entſprechen. m

c) Aus Offizieren, die aus ihrem Dienſtverhältnis alz
Offizier entlaſſen ſind und

d) aus Militärantvärtern.
Die Ausbildung der Anwärter dauert drei Jahre und ze

Monate, nud zwar 16 Monate bei einem Truppenverwallunge,
amt (davon 13 Monate in KaſſenBeſoldungs- und Verpſe,
aungsangelegenheiten, drei Monate in der Bekleidungswir
ſchaft), drei Monate beim Verwaltungsamt einer anderen be
rittenen oder unberittenen Waffengatung, vier Monate bei
einem größeren Unterkunftsamt, vier Monate bei einem Ver,
pflegungsamnt, je zwei Monate bei einem Heereslazarett und
Bekleidungsamt und 15 Monate Schlußausbildnug bei eine
Wehrkreisintendantur einſchließlich der Probezeit am Anfan
der Laufbahn). Am Schluß der Ausbildung iſt ebenſo wie an
Anfang derſelben von den Anwärtern eine Prüfung ahbzulegen
von deren Ergebnis überhaupt die Zulaſſung zur Schlußauz-
bildung bezw. zum Verwaltungsdienſt abhängt. Verwaltungf
anwärter, die die erſte Prüfung beſtanden haben, werden du
das Reichswehrminiſterium zu Verwaltungsaſpiranten (Uni-
form und Beſoldung wie Fähnriche) ernannt, ſoweit ſie ni
bereits einen höheren Dienſtgrad haben. Verwaltungsan,
wärter, die die Prüfung nicht beſtehen, treten in den Truppen
dienſt zurück. Die Schlußausbildung leitet der Jntendont' de
Wehrkreiſes. Sie erſtreckt ſich auf die Organiſationen der
Wehrmacht, das ganze Gebiet der Heeresverwaltung die Ver
faſſung des Jeutſchen Reiches, die Verwaltung im Reich in der
Ländern und in den Gemeinden, die Rechtspfloge, insbeſondere
bürgerliches Recht, Beamtenrecht, Zivilprogeß, Strafrecht und
Wechfelvecht, auf die ſogiale Geſetzgebung (einſchließlich Miſſ,
tärVerſorgungsvecht), die Grundzüge der deutſchen Volk.
wirtſchaft unter beſonderer Berückſichtigung des Finanzweſent

Der Unterricht hat ſich von jeder partei,politiſchan Beeinfluſſung fernzuhalten.
Eine vierte Internationale

Nach dem Bericht der Berliner „Kommuniſtiſchen Arbeiter
zeitung“ erklärte der Zentralausſchuß der kommuniſtiſchen
Arbeiterpartei, daß der Bruch mit Moskan
grundſätzlich vollzogen ſei. Die dringendſte Aufgabe des revo
lutionären Weltproletariats ſei der Aufbau einer kommuniſt
ſchen Arbeiterinternationale. Eine Kommiſſion ſoll die Vor
arbeiten zur Herbeiführung eines Zuſammenſchluſſes aller in
Oppoſition zu Moskau ſtehenden revolutionären Parteien und
Verbände leiſten. Die Frage wird auf dem Parteitag in
Berlin am 28. Auguſt beraten werden.

Dr. Paul Levi bei franzöſiſchem Sekt. Der ſattſam be
kannte „Arbeiterführer“ Dr. Paul Levi wurde, wie man
dem „Deutſchen Tageblatt“ aus Stuttgart berichtet,
dort im Speiſeſaal des erſten Gaſthöfes (Hotel Marquard)
beobachtet, wie er ſeinen Kummer über die Tragödie der
Revolution und das Elend des Proletariats bei franzöſiſchem

Sekt zu vergeſſen ſuchte. tDer Lohnkampf in Braunſchweig. Von der heute beginenden
Ausſperrung in der braunſchweigiſchen Metgllinduſtrie werden
15- bis 20 000 Arbeitskräfte betroffen. Es beſteht infolgedeſſen
die Gefahr eines Generalſtreiks der übrigen Arbeiterſchaft.

Roſe ſchüttelte eine Blüte von ihrem Knie, die aus
dem Blumentiſch gefallen war „Wie kommſt du
auf den?“

„Nun ja, es iſt doch kein Mann, den man überſieht
und du ſchon gar nicht, mein Kind, und er dich ſicher auch
nicht. Jch weiß nicht, man hat manchmal ſo was im Ge
fühl wie herannahendes Gewitter oder ſo was. Deshalb
meine ich, wenn es Malzahn durchaus ſein muß, dann aud
bald Und dann geht weit von hier fort, wenigſtens
fürs erſte.“

„Das wollen wir auch,“ ſagte Roſe.
Prozeß vorbei iſt.“

„Und es tut dir nicht leid?“
Roſe ſchüttelte den Kopf.
„Sprich lieber, das Schütteln ſagt immer nur was

Halbes. Dein Leben iſt ſicher noch nicht zu Ende Wenn
es aber diesmal dein Glück iſt, dann halt es auch feſt, Rofe

denk an den Taucher. Jch meine diesmal nicht Get
ſattels Vater. Von dieſem Ehrenmann habe ich, Gott ſei
Dank, keine Kunde mehr vernommen. Er wird wohl jett
in amerikaniſchen Tiefen, am Totaliſator, nach Schätzen
tauchen ich denke diesmal an den Schillerſchen, der drei
mal in die Tiefe tauchte aus Uebermut, und zum dritten
mal

„Sobald der

„Jch weiß, Großmama,“ ſagte Roſe, „das dritte Ral
hat's ihn verſchlungen aber wenn ich auch poetiſch w
will, tauchen tu ich erſt zum zweitenmal. Es iſt nur me
würdig, daß ich mit meinen Heiraten niemand beglückte,
außer die Betreffenden natürlich

Frau Luch nahm das Buch wieder zur Hand w
„Lack,“ ſagte ſie, „Lack Erbwerte ſind alles u
nun geh, du willſt zur Stadt. Deine Mutter hat dir d
eine Menge Aufträge gegeben, und für mich bring, bi
auch zwei Leihbibliothekbücher mit, etwas. wie: Den
um Rom oder die Aegyptiſche ich muß mich mal wied
gblenken, und es ſchläfert ſo gut ein Aber kein
Tränen. Den Kopf hochtragen, und wenn dir jemand die
Hand nicht geben will von deinen alten Freunden, denn man
iſt hier ſehr moraliſch in dieſem Fall, ſo wundere dich t
darüber, das iſt menſchlich und. der Erfolg allein entſchei
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Ka un Amngebung
Halle, 11. Auguſt.

der Chorgefangsvereinigungen
Miniſters für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volks

uni 1921 macht ſich die Förderung des Chor
ne zur Aufgabe. Der Erlaß geht davon aus,
den Runderlaß vom 13. November 1920

ſtatteten Berichten mit Nachdruck darau
utigen ſchweren

mmenſchlüſſe künſtleriſcher und volksbild-

ame Unterſtützun n.
ein großer Teil dieſer künſtleriſchen Aufgaben

ſich über Stadt und Land
usbreiten. Den Vereinen und nament

chorvereinen iſt es zu verdanken, daß uns das
gekommen und ſchönſter Beſitz ge

gerade in der

rvereinen zufällt, die
chſender Zahl a

kslied wieder nahe

worden, daß den Männergeſangvereinen an
hiläen und unabhängig von Wettſtreiten ein künſt-

Gedenkblatt in Anerkennun
geſtellt werde.
mmung. Nähere Beſtimmung über ihre

Daneben werde es nötig ſein, die
en zur Hebung des volkstümlichen Chorweſens im
kräftig zu fördern. Deshalb wird empfohlen, die Be

Zuſammenſchluß und zu
beit der gemiſchten Chöre mit den Männer-

chören führen wollen. Von Bedeutung in die
den Dirigenten kleinerer Vereine
in die Aufgaben ihres Fachs unter künſt-

beiten. Dementſprechend iſt in Aus-
roßen Verbände
titut für Kirchenmuſik und bei

chule für Muſik in Charlottenburg beſondere Kurſe zur
von Dirigenten einzurichten. Aehnliche Veranſtal-
ten im Zuſammenwirken mit den genannten Verbän-

ch anderorts ins Leben gerufen werden.
Die Weiterbearbeitung der Volksliederbücherei für

re und gemiſchten Chor wird ſeitens des Miniſteriums weiter

ur Verfügun

behält er ſich vor.

folgen, die zu einem

rd es ſein, da

der deutſchen
Staatlichen Jn

haltung und Entwicklung der Vereine iſt in der gegen
en Zeit durch die allgemeine Verteuerung der Lebens-

d der Materialkoſten erheblich bedroht.
el ſtehen leider nur in beſchränktem Umfang zur Verfügung.
weit Intereſſen der Allgemeinheit in e

m Hilfe genommen werden. Daneben wird auf die Pflicht
o die Aufgabe aller anderen amtlichen Stellen und aller inter-
erten Kreiſe hingewieſen, den Vereinen nach Kräften weiteſt-
ſende Förderung zuteil werden zu laſſen. So könnten zu Pro-
n und Aufführungen geeignete Räume, insbeſondere Schul-
len, gegebenenfalls mit Klavieren zur Verfügung geſtellt wer
n ſoweit die Schulintereſſen es geſtatten. Einzelne Gemeinden
in dieſer Richtung bereits den Vereinen entgegengekommen.
z wäre höchſt erwünſ-cht, wenn dieſes Beiſpiel überall Nach
nung fände. Sodann wäre der Wunſch ausgeſprochen, daß die
eneinden bei der Beſteuerung von Konzerten der Geſangvereine

üben und Veranſtaltungen von volkserzieheriſchem
nd künſtleriſchem Wert möglichſt ganz von der Steuer befreien

Frage kommen, werden

Der 50. Kindertransport nach der Schweiz
Die Schweizerfürſorge zur Unterbringung deutſcher Kinder
der Schweig, Zentrale in Halle,

eines Jubiläum feiern. Es geht der 50. Kindertrans-
ort nach der Schweiz ab. Gleichzeitig wird die Zahl von

die von der Zentrale nach der Schtveig über
üſrt werden konnten, überſchritten. Wenn man bedenkt, wie

ig die Nat in der Schweiz in der letzten Zeit geſtiegen
wird man voller Dankbarkeit der nicht erlahmenden Gaſt:.

andſchaft der Schweig gedenken.

kann in dieſen Tagen ein

Palkonwettbewerb
Der durch den Verkehrs und VerſchönerungsVerein ver

nſtaltete Balkonwettbewerb zur Ausſchmückung von Balkonen,
enſtern und Vorgärten hat in dieſem Jahre ein recht erfreu-

ebnis Die Anmeldungen waren faſt doppelt
zahlreich eingelaufen wie im Vorjahre, dementſprechend

unten auch vom Preisgericht 52 Ehrenpreiſe und 46 lobende
lnerkennungen zuerkannt werden. Die Ehrenpreiſe beſtehen aus

wertvollen Steinzeichnung, die Markttürme vom Hallmarkt
u geſehen. Das Preisgericht ſtellte feſt, daß außerdem noch

e große Anzahl ſchön geſchmückter Balkone und Fenſter vor
nden war, die nicht angemeldet waren. Bei der Bewertung
t einzelnen Leiſtungen wurde die große, andauernde Hitze der

ten Zeit entſprechend bewertet. Die Vorgärten zeigten leider
t in geringem Maße einen Aufſtieg zur Beſſerung.
Es erhielten Ehrenpreiſe:
ihardWagner Straße 20 pt. r. Herr
Tr. r. Herr Haaſe, Friedenſtraße 14 Herr Barkus, Blumen

taße 19 pt. Herr Dr. Freund, Jentzſchſtr. 11 II Herr Theis,
ſteiner Straße 8 Herr Haaſe, Kaiſerplatz 10 Herr Pinto,

ardenbergſtraße 9 II Herr Schumann, Bismarckſtraße 12 pt.
ronprinzenſtraße 29 I Herr v. Scheibler, Fried-

11 Herr Reuter,
Große Steinſtraße 42 III

Herr Kittler,
er, Franckeſtraße 8 I Herr

Freiimfelder
eld, Büſchdorfer Straße 4 r., Frau
tto, Robert-Franz Straße 13 a Herr

berger, Robert-Franz Straße 15 Hexr Friedrich, Mans
22 I Frau Rappika, Kellnerſtraße 10 c Herr Rieſe,

aße 34 II Herr Ruhland, Salzgrafenſtraße 1 IV.
Gr. Ulrichſtraße 54 1 Gebr. Sernau,

Münchgeſang, Steinweg 1II Herr Radecke,
r. Herr Müller, Lindenſtraße 46 Herr Quidde,

67 Herr Jähnig, Rudolf-Haym- Straße 20 I Herr
Haym Straße 25 Herr Kupfch, Südſtraße 111 Herr

Merſeburger Straße 11 Herr Buchholz, Merſe-
e 166 Herr Hermann Schwab, Merſeburger Str. 166Rax Schwab, Merſeburger Straße 161 III Herr Müller,
r Straße 95 b III Herr Töpferwein,
er Weinrich, Röpziger Straße 197 II Herr Pabft,

W Straße 21 Herr Später, Torſtraße 15 Frau Schmal-
ormlitzer Straße 7 III Herr Pfeiffer, Wörmlitzer Str. 111

n Zwech, Melanchthonſtraße 48 II l. Herr Wünſch, Melanch
aße 411II b Herr Erbe, Pfännerhöhe 42 Herr Vöhm.

S erhielten Anerkennungen: Sehdlitzſtraße 10 II Frau
Zietenſtraße 18 Herr Bennewitz, Advokatenweg 1 II

Bernburger Straße 28 II Herr Korn, Fichteſtr. 4 J
erg, Seebener Straße 56 a II Herr Greger,, Kron

Maße 36 III. Herr Marquardt, Herderſtraße 15 1 Herr

et h Her eietſch, Kaiſerſtraße 1
traße 89 II Frau Glöckner,

hes Ergebnis gehabt.

Kurallee 18 Herr Plato,
Richter, Wettiner Str. 23 a

wrotheenſtraße 165 J Herr Erbe,
Große Stein

ße 14 I r. Herr Mo

e 117 I Frau Partſche
Jer, Jägerplatz 19 Herr

traße 86 III

ertramſtraße 28 I

oritz-Arndt-
err Gerlach, Magde-

Magdeburger Straße 13 a
Martinſtraße 3 II Herr Obſt, Neue Promenade 15
Neue Promenade 1 I Frau Grimm, Gr. Ulrich

Herr Schlurick, Gr. Steinſtraße 38 I Herr Fehling,
Pfifferling, Landsberger Straße 66 II
4 I Herr Dettmar. Geiſtſtraße

47 HerLeiſch. Liebigſtraße

Brömme, Alte Promenade 19/20 Herr Helft, Unterberg 18 Herr
Springſtein, Paradeplatz 2 II Frau Zander, Fürſtental 11 II I.
Frau Roeder, Talamtſtraße 5 II Frl. Dobberſtein, Talamr-
ſtraße 7 II Herr Wermann, Spitze 1 Herr Arnert, Neumarkt-ad 7 I Herr Näſer, Moritzzwinger 18 I Herr Helbig, Linden-

ſtraße 60 pt. Frau Papſt, RudolfHaymStraße 16 Herr Heinze,
Merſeburger Straße 48 III Herr Schmidt, Geſeniusſtraße 7 II
Herr Blecken, Röpziger Straße 190 II Herr Groß, Röntgen-
ſtraße 1 pt. Herr Käppel, Röntgenſtraße S II err Kahſe,
Zwingerſtraße 16 II Herr Thieme, Melanchthonſtraße 43 1 Herr
Feller, Liebenauer Str. 17 pt. Herr Beyer, Pfännerhöhe 18 pt. r.
Herr Riſſel, Pfännerhöhe 25 II r. Herr Weber, Glauchaer
Straße 71 b. l. Herr Funger, Glauchaer Straße 71 b r. Herr
Göhring.

e

Sondergericht
Der Arbeiter Leuſchner aus Radewell und der Schmied

Thieleke von hier waren nach Leuna gefahren, obwohl ſie
wußten, daß dort alle zurückbehalten wurden. Leuſchner will
ſich zwar keinem bewaffneten Haufen angeſchloſſen haben, iſt
aber zum Eſſenholen doch mit einer beſtimmten Gruppe ange
treten. Thieleke wurde zum militäriſchen Führer gewählt und
hat auch die Funktionen eines ſolchen ausgeübt. s Gericht
verurteilte Leuſchner zu 6 Monaten Gefängnis mit Strafaus-
ſetzung und Thieleke zu 1 Jahr Gefängnis.

Der Arbeiter Otto Naundorf aus Wansleben nahm am
Karfreitag an einer kommuniſtiſchen Verſammlung teil. Jn
der Verſammlung waren fremde Bewaffnete zugegen. Dieſe
zwangen die Teilnehmer, auf Wagen Platz zu nehmen. Die
Fahrt ging nach Helfta, wo dem Angeklagten ein Gewehr
gereicht wurde. Nach einigen Stunden fand er Gelegenheit,
das Gewehr wieder fortzuwerfen und zu entwiſchen. Am
andern Morgen war er wieder in Wansleben. Er erhielt
6 Monate Gefängnis mit Strafausſetzung.

Der Maurer Richard Gädicke aus Löbnitz, der Vorſitzen
der der kommuniſtiſchen Partei im Orte iſt, fuhr am 2. Oſter-
tag nach Holzweirßig zu ſeiner Mutter, die im Lokal von Albrecht
tätig war. Hier erhielt er von einem Holzweißiger Genoſſen
einen Zettel des Jnhalts: „Wer ſeine Freiheit mit der Waffe
erkämpfen will, komme heute abend ins Lokal Albrecht in
Holzweißig. Der Aktionsausſchuß. Parole: Kampf.“ Er er-
hielt den Auftrag, dieſen Aufruf in Löbnitz bekannt zu machen.
Er hielt eine Beſprechung mit ungefähr 15 Mitgliedern der
Partei ab, bei der er davon abriet, ſich an dem Aufruhr zu be
teiligen. Der Staatsanwalt beantragte Freiſprechung; das
Gericht entſchied dementſprechend.

Der Bergarbeiter Stefan Kutznitzki aus Helbra wurde am
Gründonnerstag früh 5 Uhr von Bewaffneten gezwungen, einen
Chauffeur zu wecken, der ein requiriertes Auto fahren ſollte.
Er mußte dann die Fahrt nach Kloſtermansfeld und Leimbach
mitmachen. Auf Bahnhof Leimbach wurde das Auto aus einem
offenſtehenden Waggon mit Dynamit beladen. Der An
geklagte iſt dabei nicht in Tätigkeit getreten. Ein Zeuge be-
ſtätigte, daß der Angeklagte in das Auto gezogen worden iſt.
Er ſelber gab an, daß er als Mitglied des chriſtlichen Berg-
arbeiterverbandes dem Kommunismus fernſtehe. Daß der An-
geklagte bei der Fahrt nach dem Bahnhof gewußt habe, daß
Sprengſtoff requiriert werden ſollte, nahm das Gericht nicht
an, wohl aber hielt es ihn des Aufruhrs und des Anſchluſſes
an einen bewaffneten Haufen für ſchuldig und verurteilte ihn
zu 6 Monaten Gefängnis unter Gewährung von Strafausſetzung.

Der Bergmann Richard Lockey, der Schloſſer Karl
Günther und der Bergmann Tomka aus Helbra waren des
verſuchten Sprengſtoffverbrechens angeklagt. Die Verhandlung
ergab, daß Tomka mit der Sache nichts zu tun hat; er wurde
deshalb freigeſprochen. Dagegen haben Lockey und Günther
verſucht, mit anderen zuſammen aus einem Helbraer Schacht
Dynamit zu holen. Es gelang ihnen zwar nicht, durch die
Reihen von Türen bis zum Aufbewahrungsort des Sprengſtoffes
vorzudringen; doch verſuchten ſie, von Steigern und Maſchiniſten
Werkzeuge zum Sprengen der Türen zu erlangen. Das Gericht
verurteilte Lockey zu 3 und Günther zu 2 Jahren Gefängnis.

Wegen Beteiligung am Aufruhr hatten ſich die Alsdorfer
Arbeiter Heinrich Schacht, Vorſitzender der dortigen kommu
niſtiſchen Partei, Gemeindevorſteher Hermann Liſting, Ge-
meindevertreter Tiſchler Meyer, Arbeiter Paul Seyfert,
Arbeiter Wilhelm Leimbach und Hüttenarbeiter Karl
Wolf zu verantworten. Liſting und Meyer, die ſich um
Gründung einer Ortswehr bemüht haben, wurden freigeſprochen.
Dagegen haben ſich andere in den Dienſt der Roten Armee ge
ſtellt. Schacht erhielt 8 Jahre, Seyfert 1 Jahr, Leimbach
125 Jahre und Wolf 4 Monate Gefängnis. Vetzterem wurde
Strafaufſchub gewährt.

Der Arbeiter Willy Kirchhoff aus Stedten hatte 83 Ge-
wehre, die ihm wie andern übergeben worden waren, während
einer Nacht in ſeiner Wohnung aufbewahrt. Unter Gewährung
von Strafausſetzung wurde er zu 6 Monaten Gefängnis ver
urteilt.

Freigeſprochen von der Anklage der Beteiligung am
Aufruhr wuxden die Arbeiter Paul Müller aus Katermanns-
dorf und Erich Preiß aus Höhnſtedt.

Der Beruf als Säuglingspflegerin. Bei der Leitung
der ſtaatlich anerkannten Säuglingspflegerinnenſchule in Halle
Cröllwitz gehen unausgeſetzt Bitten ein, ausgebildete Säug-
lingspflegerinnen teils in Familienpflege, teils in Anſtalten,
teils in Gemeinden in leitender W abzugeben. Die
Nachfrage nach Säuglingspflegerinnen iſt ſehr groß. Leider
iſt die Zahl der ausgebildeten Schülerinnen nur ſehr klein,
und doch gibt es keinen Beruf, der ſo ſehr für das weibliche
Eeſchlecht paßt, als der der Säuglingspflegerin. Am 1. Oktober
d J. beginnt wieder ein neuer Kurſus. Lehrer ſind. Geh. Rat
Prof. Abderhalden, Geh. Medizinalrat Dr. Bundt und
Prof. Dr. Lehnerdt. Die Anmeldungen zu dieſem Kurſus
müſſen bald erfolgen. Auskunft erteilt die Geſchäftsſtelle des
Bundes zur Erhaltung und Mehrung der deutſchen Volks
kraft in Halle. Magdeburger Straße 21.

Jm Zoologiſchen Garten iſt ein ſeltenes tiergärtneriſches
Ereignis zu verzeichnen. Die Tüpfelhhäne hat zwei Junge
Dieſe Hyänenart wurde in zoologiſchen Gärten wenige Male

nur in London und Leipzig zur Fortpflanzung gebracht.
Eine Merkwürdigkeit iſt der Grund dafür. Männchen und
Weibchen dieſer eigenartigen Tiere gleichen ſich äußerlich in
jeder Beziehung ſo ſehr, daß ihr Geſchlecht nicht zu erkennen
iſt, ſelbſt vom täglichen Pfleger nicht. Daher iſt es unmöalich,
Zuchtpaare zuſammen zu ſtellen, und zwei paſſerde Tiere
finden ſich ſelten. Am 16. Juli wurden unſere Jungen ge
worfen. Die Tragzeit iſt ca. 108--104 Tage, alſo über die
Hälfte länger als beim Hund. Die jungen Hhänen ſind dem-
entſprechend bei der Geburt viel weiter entwickelt, ſie haben
gleich offene Augen, Zähne und laufen ſofort. Unſer Hyänen
weibchen iſt um ihre ſchwarzen Welpen ſehr Beſorgt, ſäugt ſie
gut und achtet ſtets auf ſie, trägt ſie z. B. vorſichtig in den
geſſchützteſten Winkel des Käfigs, wenn ſie durch ein Ereignis
erſchreckk wird. Schon viermal hat dieſe gute Mutter mi“
Erfolg ihren Wurf hochgerogen, im ganzen 7 geſunde Nach-
kommen. Unſer Paar ſtammt aus Leipzig, wo es am
24. Avril 1915 geboren wurde. Obwohl alſo die hier gezogenen
Fungen aus GeſchwiſterFnzucht ſtommen, iſt an ihren Ge
teiben in keiner Weiſe irgend eine Schwäche zu bemerken
Alle früher hier aufgewachſenen leben in anderen zoologiſcher.
zärken in Hamburg, Dresden und Baſel, wohin ſie als wer

volle Tauſchſtſicke geben wurden. Auch der jetzige Wurf, der
jederzeit im Raubtierhaus oder bei dem tropiſch heißen Wetter
im Außenkäfig zu ſehen iſt, bleibt viel verſprechend.

Aus Mitteldeutſrhland
8. Aus der Elſter- und Luppenaue, 9. Auguſt. (Schwie

riger Transport eines Baumrieſen.)
Schwierigkeiten bereitet der Transport einer im Jagen 16 des
Schkeuditzer Forſtes gefällten kerngeſunden Eiche, mit welchem
das weitbekannte Fuhrgeſchäft des Herrn Winkler Schkeuditz be-
traut iſt und für welchen die Ladearbeiten am Sonnabend in die

und. Ein beſonders für ſolche Zwecke
chſen 8 Zentner wiegen, deſſen ſechs-

zöllige Bereifung bereits vor dem Kriege 2000 M. koſtete und
deſſen Wert jetzt etwa 48 000 M. repräſentiert, iſt zum Trans-

ie gewaltige Eiche hat bei einem mittleren Durch
meſſer von 2,28 Meter einen Inhalt von 22,70 Feſtmeter und
eine Länge von 7,50 Meter. Zwei Spitzen des Stammes meſſen

von 7 bzw. 5 Feſtmeter.
Das Ziel des Baumrieſen iſt

Wege geleitet worden
dienender Wagen, deſſen

noch einen Jnhalt Der Abraumlieferte 64 Raummeter Scheit.
Ermlitz, wo derſelbe geſchnitten werden ſoll. Die Verwendung

12 Stück zugfeſte Pferde ſind für den Traus-
ei einem Gewicht von 25 Ztr.

erfolgt in Görlitz.
port auf der Straße beſtimmt.
je Feſtmeter und des Wagengewichts von 70 Zentnern müſſen
drei Brücken, welche der Transport paſſiert, abgeſteift und für

muß außerdem Vohlenbelag angelegt
15--18 Feſtmeter haltende Baumrieſen hat Herr W. aus dieſem

bereits abgefahren;
5 Feſtmeter inhaltreicher.
der Stamm ſelbſt;

g. Köthen, 9. Auguſt.

die Radſpur

dieſer Stamm iſt aber um etwa
Die Transportkoſten ſind teurer als

das Schneiden wird auf etwa 5000 Mark

t Bezüglich der Kartoffel-der ſtädtiſchen Bevölkerung ſind zwiſchen dern
rbeitgeberverband und den

Organiſationen Verhandlungen eingeleitet.
wohnerſchafi der Städte, beſonders der Arbeiterſchaft, ein be-
ſtimmter Teil ihres Bedarfs zu einem weſentlich verbilligten
Preiſe geliefert werden, um Vorkommniſſen wie im vergangenen

Jn unbeſchränkter Menge können dieſe
geliefert werden.

Anhaltiſchen land wirtſchaftlichenEs ſoll der Ein

Jahre vorzubeugen.
verbilligten Kartoffeln natürlich nicht
andere VerbraucherOrganiſationen bemühen ſi
ſchluß von Kartoffellieferungen.
verlautet, nichts für die Verſorgung ihrer Bewohner tun. Ueber

e befindlichen Speiſekartoffelnläßt ſich etwas Beſtimmtes natürlich zurzeit noch nicht ſagen.
w. Erfurt, 9. Auguſt. Tagung der Mitteldeutſchen

Zeitungsverleger.) Am 20. und 21. Auguſt hält der Ver
ein Deutſcher Zeitungsverleger, Kreis Mitteldeutſchland, auf dem
Kyffhäuſer ſeine traditionelle Tagung ab. Neben den beruflichen
Fragen auf der Hauptverſammlung am Sonntag, den 21. Auguſt,

eſellige Veranſtaltungen vorgeſehen.
erhält die diesjährige Tagung dadurch, daß auch die

Jugend zu den Veranſtaltungen eingeladen ift, um das Weſen
des faſt alle Zeitungen Mitteldeutſchlands umfaſſenden Vereins
kennen zu lernen. Die Teilnahme verſpricht ſehr rege zu werden.
Am 20. Auguſt findet die Eröffnung einer internen Zeitungs-
und Zeitungsplakat- Ausſtellung in den Räumen der Denkmals-
wirtſchaft ſtatt.

H J GSportbe richte
akademiſchen Turnvereins CGothiase

auf dem akademiſchen Turn-Bundfeſte in Minden a. d.
An den Wettkämpfen, die während des A. T. B.

ſtattfanden, beteiligte ſich auch der A. T.V.
Gothia-Halle erfolgreich. Hier galt es zu zeigen, was durch die
Semeſterarbeit erzielt war. Die in Halle

Fauſtballmannſchaft

Die Städte ſelbſt können, wie

der im freien Handel

Einen beſonde-

Die Erfolge des

Feſtes in Minden

ſchon Hinlänglich als
bekannte Mannſchaft

vermochte es auch in Minden wieder, neue Lorbeeren an ihre
Sie ging unter den 30 T.-B.-Fauſtball

nachdem ſie der an
im Entſcheidungsſpiel (108 100

ein geradezu muſterhaftes, ſehr flottes Spiel vorgeführt hatte.
Jm Zuwölfkampf belegten Siegerplätze:

öt und Merker.Auch im Schtvimmen konnte der A. T. V.
Bellinghauſen

und im Hundertmeter-Bruſtſchwimmen beide Male den zweiten
Platz. Beſonderes Jntereſſe
gebracht. Hier mußte Junker
werden. Außerdem belegte die Muſterriege des
den 5. Platz unter den

Fahnen zu heften.
mannſchaften als Sieger
drängenden Zuſchauermenge

S

Jm Dreika ſiegte Poltz e.
Waſſerſp.ingen

dem Fechten entgegen
der erſte Sie

undeskorporationen.
Mitteldeutſchland bei den deutſchen Leichtathletik-Meiſter-
Von dem Athletik-Ausſchuß des V. M. B. V. ſind für

deutſchen Meiſterſchaften folgende
worden: Für 100 Meter Fritz
(M. T. V. 48-Magdeburg);

Leipzig) und Koch (M. T. V. 48-Magdeburg)
Karl (S. C.-Erfurt);
verein 99 Merſeburg): für die 1500 Meter Lauterbach (B. C.
Leipzig); für die 5000 Meter Graßmann (V. f. L.-Zwickau);
für die 110 Meter-Hürden Förſter (Germania-Magdeburg);
für den Hochſprung Förſt er (GermaniaMagdeburg).
Damenwettbewerben

(V. f. B.-Leipgig)
für die 200 Meter Fritz (V. f. B.

für die 400 Meter
für die 800 Meter eißner (Sport-

ame werden den V. M. B. V. Frl.Kählitz (Wacker-Leipzig) im 100-Meter-Lauf und Frl. Köber
(Sportring Erfurt) im Weitſprung und Kugelſtoßen vertreten.

Volkswirtschatt
Riebeck-Montan in Niederſchleſien

Das Oberbergamt in Breslau hat der Gewerkſchaft Eveli
nensglück bei Rothenzechau i. Rieſengeb. das Antimon
erz-Bergwerk „Hoffnung“ in den Gemeindebezirken Rothenzechau,
Hohenwaldau, Haſelbach und Schreibendorf ſowie in den Guts-
bezirken Rothenzechau, Dittersbach, Schreibendorf in den Kreiſen
Hirſchberg und Landeshut
Montanwerke A.G.

ſowie der A. Riebeck'ſchen
das Braunkohlenbergwerk

„Qumäliſch“ in dem Gemeindebezirk Qumäliſch ſowie in dem
Gutsbezirk, Forſtrevier, Wie ſau, Kreis Sagan, verliehen.

Bohrungen der Gelſenkirchener A.G. auf Kali. Wie
unſer Sondermitarbeiter drahtet, vermutet man unter der
Hungerkohle von Löbejün und Plötz Kali.
kirchener Bergwerks A.G. iſt damit beſchäftigt, durch inten-
ſive Bohrungen Klarheit zu ſchaffen. Bereits vor 12 Jahren
hat man in dortiger Gegend, und zwar bei Wettin, Kali
abgebaut und den Schacht Johannishall unterhalten.
jüngſter Zeit iſt übrigens in Fachkreiſen die Vermutung
aufgetaucht, daß zwiſchen Ruhrgebiet und Oberſchleſien eine
Steinkohlenverbindung beſteht, die bei Löbejün

Ob ſich dieſe Vermutung

in Halle a. S.

und Wettin zutage tritt.
ſtätigt, bleibt abzuwarten.

Volyphonwerke A.G. in Wahren bei Leipzig. Pro
ſrekt über 9 Mill. M. neue Stammaktien war der Geſchäfts-
gang des erſten Semeſters zufriedenſtellend. Es dürfte
auch auf das erhöhte Aktienkapital mit einem befriedigenden
Ergebnis zu rechnen ſein. (Jm Vorjahre 20 Proz. Dividende
auf 11 Mill. M. Stammaktien.)

Geſchäftéergebniſſe in der Schuhinduſtrie. Beim Vergleich
der letzten Betriebsergebniſſe von neun Aktiengeſellſchaften der
Schuhinduſtrie mit denen des letzten Friedensgeſ
gibt ſich eine Erhöhung der Unkoſten um über 800 et



e

eno fich die Einnahmen aus der Fabrikation nur um rund
600 Prozent ſteigern ließen. Die Unternehmen verteilten im
letzten Rechnungsjahre 18 257 500 (1 779 727) Mark an Divi
denden; das bedeutet eine durchſchnittliche Verzinſung des
Aktienkapitals mit 16 Proz. gegenüber 6,7 Prozent in Goldmark

or dem Krieg. Die Rücklagen dieſer Geſellſchaften betrugen
(183) Proz. des Grundkapitals.
Verlängerung der Wechſelfriſten. Nach Art. 801 2 des

Friedensvertrages ſteht in dem Falle, daß eine der für Handelz-
apiere vorgeſchriebenen Friſten zum Proteſt zur Vorlegung oder

nachrichtigung während des Krieges abgelaufen iſt, derjenigen
Partei, die infolgedeſſen eine dieſer Handlungen verſäumt hat,
das Recht zu, ſie binnen einer Friſt nachzuholen, welche minde-
ſtens drei Monate ſeit Jnkrafttreten des Friedensvertrages be
trägt. Das Ende dieſer Nachholungsfriſt war durch die Ver-
ordnung vom 29. April 1921 für Deutſchland auf den 10. Auguſt
1921 feſtgeſetzt wordem. Durch eine Verordnung der Reichs
vegierung vom 2. Auguſt iſt jetzt, wie die „P. P. N.“ hören, die
Friſt bis zum 10. Nowember d. J. verlängert. Bis zu dieſem

age können alſo die bezeichneten Handlungen, wie Wechſel-
proteſte, die infolge des Krieges verſäumt worden ſind, nach
geholt werden.

Zeulenrvda-Greizer Möbelinduſtrie-A.-G. Mit einem Grund-
kapital von 800 000 Mark wurde in Greiz eine Geſellſchaf:
zur Herſtellung und zum Verkauf von Möbeln und Holzartikeln
ſowie von Jnnendekorationen gegründet. Den Vorſtand bilden
Kaufmann Heinrich Nuſch und Emil Bauer in Greiz. Der erſte
Aufſichtsrat ſetzt ſich zuſammen aus den Herren Farikbeſitzer
Max Schwarz, Geh. Kommerzienrat G. A. Schleber, Fabrik
beſitzer Zirniteé, Fabrikbeſitzer Hans Scheibe und Otto Oeler in
Greiz, ferner Fabrikbeſitzer Wieduwilt in Zeulenroda, Otto
Kleisner in Köllwitz und Kommerzienrat Emil Nuſch in Greißz.

Berliner Börsenberichte
Geld und Wechſelmarkt. Tägliches Geld bleibt zu 434 Pro-

zent erhältlich. Fremde Wechſel verzeichneten unweſent
liche Veränderungen, der Grundton war feſt. Um 1234 Uhr
wurden genannt Auszahlung Holland 2505, London 2953,
Kobel Neuyork 8054, Paris 632, Schweiz 1365, Jta
lien 354. Von den ausländiſchen Banknoten gingen
Greenbacks zu 8036 bis 8056 um. Oeſterreichiſche Noten 7,90,
rumäniſche Lei 10438, Kosciuszko-Noten 4,05. Der Kurs der
Mark war geſtern vormittag in Amſterdam 4.

Börſfenſtimmungsbimm. Berlin, 10. Auguſt. Heute ſtanden
Montanwerte und von dieſen beſonders oberſchleſiſche im Vorder-
grunde. Die Kaufluſt hierfür iſt bei ſprunghaften Kurserhöhungen

eradezu als ſtürmiſch zu bezeichnen, ſo daß die Anfangskurſehebwegen vielfach reparitiert werden mußten. Die Hoffnungen

auf einen günſtigen Ausgang der Pariſer Konferenz hinſichtlich
Oberſchleſiens regen die Spekulationsluſt immer wieder von
Neuem an. Oberſchleſiſche Werte werden gegenüber anderen als

e

erheblich im Kurſe zurückgeblieben bezeichnet. Es ergaben ſich
hierfür Kursſprünge von 14 bis 45 Prozent. Jm gleichen Aus
maße ungefähr ſtiegen auch rheiniſch-weſtfäliſche, wo Harpener
trotz aller Dementis von einer Kapitalsvermehrung mit einer
er er von ſiebzig Prozent die Führung hatten. Die Um
ſätze blieben hier außerordentlich groß, wenn auch ſpäter
Schwankungen in einzelnen Papieren eintraten, ſo ſtiegen dafür
andere, wie Mannesmann und Rheinſtahl, um nur dieſe heraus-
zugreifen, ganz erheblich weiter. In Elektrizitäts- und
chemiſchen Werten war das Geſchäft bei Kursſteigerungen bis ver
einzelt zehn Prozent, weitaus ſtiller, dagegen in anderen
Jnduſtrie- und Kaliwerten ziemlich lebhaft, wo beiſpielsweiſe
AugsburgNürnberger, Schwartzkopf und andere Beſſerungen um
20 bis 40 Prozent erfuhren. Auch ſonſt verſtärkter Drang zum
Mitverdienen bei der Umwertungskonjunktur an der Börſe fäglich.
Die Beteiligungen des Publikums am Einheitskursmarkte hier
bleiben neben Textil- beſonders Maſchinen Waggon und Zucker
aktien bei fortgeſetzten Steigerungen begehrt. Am Deviſenmarkt
verhielt ſich die Spekulation zurückhaltend.

Produktenbericht. Berlin, 10. Auguſt. Am Produkten
markt war die Geſchäftslage für Roggen heute feſter, da hier
für Nachfrage beſtand und das Ang bot zu ermäßigten Preiſen
vorſichtiger geworden iſt. Demgegenüber blieben für Weizen
die Haltung matt und nur für bahnſtehende Ware zeigte ſich
wegen der beſtehenden Kaufluſt für Weizenmehl mehr Vegehr.
Wintergerſte wird nur vereinzelt angeboten. Für Sommer-
gerſte blieb das Geſchäft luſtlos. Jn Hafer gehen die Ver-
braucher nur ſehr ſchwer an die hohen Preiſe heran und auch
für Mais hat die Kaufluſt etwas nachgelaſſen. Für Raps ift
die Preislage nicht erheblich verändert. Roggenmehl blieb nach
wie vor ſchwer verkäuflich und in Hülſenfrüchten hat ſich in
der bisherigen Geſchäftslage nicht viel verändert.

Berliner Produktenmarktpreise,
Amtliehe Notierungen für 1 Boppelzentner ab Station

Weizen, märkischer 458--460, schlesischer 446--450, schwaab.
Roggen, frei Waggon Berlin 344--350, märkisch. prompt 342--348,

schwankend.
Winstergerste nicht notiert. Sommergerste 494-5009, matt.
Hafer, rollend auf Berlin 372 ab Waggon, märk. achttäg. Lie-

ferung 360-564, schles. 352--356, behauptet.
Mais, loco Berlin ab Bahn 306-308, August Dezbr. Hamburg

284-—288. fester.
Roggenmehl 455--485, still. Weizenmehl 650--700, still,
Weizenkleie 280, still. Roggenkleie 270, still.
Leinsaat 570- 590., still.
Raps 570--590. Rübsen 5 Mark janter Rapspreis.
Victorigerbsen 500540 Lupinen, blaue 145--165Futtererbsen 360--380Iupinen, gelbe 160--200Pelusc ken 310-325Prockenschnitgel 225 235
Ackerbohnen 520--330 Rapskuchen 250--270Wicken 300 320 Leinkuchen SSeradella 240--260

Devisen-Notferongen Berlin, i
Geld Brief SeAmsterd.-Rottd. 2404.95 2510.05 Paris

rüss.-Antwerp. 614,85 5616, 15 Schweiz
Christiania 1 1041.55 Spanien
Kopenhagen 1262.20 1264.80 ien (alted
Stockholm 1689.50 1692.70 Oesterr. abgest. 9

elsingfors 12270 123, Pr. 1012ange r boten ron 9 2 0New- Vork 80,01 81,06 ar 6
Berliner Moetallnotierungen,

Berlin, 10. Aug.
Raffinade- Kupfer 99--99,3 m

850
Orig.-Hütten-Weichblei 685/6090
Orig.-Hütten-Rohzink

im freien Verkehr 740/
Remelted-Platten-Zink 525 530
Orig. -Hütten Alumin. 98-99

(in gekerbten Blöckchen)

r r (in Walzdraht od. Drahtwaren) 3050

Preise für 100 kg in Mark
Zinn (Banca-Straita-A

l
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Reinnickel (68-995
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Leipziger Notierungen
Chemnitzer Bank-
x, wer ywotie-

eipziger Hypothe-
ken-Bank 14,Mitteldeutsche
Privatbank

Cröliwitzer Papierf. r
Glauziger Z2uckerfbr. 1100
Gr. Leipziger

Straßenbahn 5.25
Hallesche Zuckerraft. 50
Portland-Zement
Hugo Sehneider,

Paunsdorf 885.Körbisdorfer 2ukerf.] 1020,
Leipziger Kamm-

garnspinnerei. 680.

Leipzig, den 10 Ah

Leipziger MalzfabriMansfelder Kuxe z
Oelsnitzer Knre vPittler. Leipzig MPrehlitzer Stamm- A.

Pprioritäts-AKt, W
Riebeokbier

do. VorzugsaictienRositzer Zuchkerfabr., u
Rudelsburger
Zementfabrik WSachsenwerk. M
Sondermann Stier
Stöhr Co.Zimmermann, Halle S.
Zimmermann. (hemnitil S

Hauptſchriftleiter Hermur Bortcher
Verantwortlich für Politik: Helmut Böttcher; für politiſche Nachrichten: et
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